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5 for, pränum, genommen, 


Nr. S. Donnerfag, den 24. Fehrusr 1842. 


RuNaedactenr und Verleger: 3. G. Pressler. 


Hat fie auch Geld? 


Wie ſchwer hält's doch um einen M n, Der neue 55 ter it noch frei, 1 
ei Mäd 0 welche arm; — 5 Man trägt ih 5 Hache chen aon * 
Sio ft auch einmal ein Freier an, And legt ihr jede Tugend bei, N 
as Herz von Liebe warm, — Die man nur wünſchen kann; 2209 
ägt er gewiß ganz sans Fagon a 2 muß ſie ſprechen, muß 17 ſehn, — f 
gi eriten beiten Nachbar 7 a Er findet fie recht galt und ſchön, — * 
Wie iſt's denn dort beſtellt Jedoch was ſie entſtellt 
Hat ſie auch Geld? Sie hat kein Geld! f 
And hat fie keins — 3 dieu Parthte! Der Kaufmann Pe iſt noch jung, 
Er läßt ſich nicht mehr ſehn Die erſte Frau ſchon todt 
Gehört das zur Philosophie a Zwar hat er ſelber Geld gerung, 
Ich kann es nicht verſtehn. Und dennoch machts ihm Noth, 
Bin ich denn gar nichts, weil ich arm? — Zu ſchreiten zu der zweiten Wahl 
O. Schweſtern, daß ſich Gott erbarm, Denn die er liebt, das Fräulein Stahl, 
Die halbe Männerwelt FR Ss ges auf der Welt, 
7 rägt: hat ſie Geld?? Sie hat kein Geld! 1 
Arbeitam fein. und wirthſchaftlich, Ach an 1 88 . es nicht, 17 
Ein wenig hübſch dabei, DDDiie ich euch ſtelle 
Im Anzuge fein 3 et Nicht . nicht 100 in hübsch Geſicht, 2 
In i fl etre Zieht mehr die Freier an; 
Das Alles hat 410 auch techt gern, Nur ausnahmsweiſe findet’8 ſtatt — 
Allein die Hauptſach bei den Herrn, Und wenn er ſie am Halſe hat, 


Vom Rheine bis zum Belt N Ben . ich bin . 
Itſt: hat ſie Geld?: 127 Sie hat kein Geld! 
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Und ſtiege Venus ſelbſt, zum Scherz, 
Cogr were wache Her 
Dusch ihrer e Blitz: x 


* 
Doch, hieß es wohl im ganzen Land 
Was ſoll ich mit der Göttin Hand? 
Was will ſie auf der Welt? 
Sie hat kein Geld! 
Artiſt Thomas. 


Ueber ſogenannte Wunderdoctoren. 


Von jeher haben ſogenannte Wimperdoetoren 
in 5 Klee, wo fie, offen oder heimlich, ihr 
Weſen trieben, viel Iuffehen gemacht und bei 
Vornehmen und Geringen viel Vertrauen genoſſen. 
Es war immer gleichviel, ob ſie ihre Curen durch 
Spucken, Bekreuzen, Veſtreichen, geheimnißvolles 
Bewegen der Lippen, unverſtändliches Murmeln 
7 Formeln verrichteten, oder durch angeb⸗ 

iche Lebenselixire in Flaſchen und Gläſern. Auch 
auf ihren Stand kam nichts an; hatten fie ein⸗ 

mal den Ruf erlangt, wunderbare en ver 
ten zu können, ſo ſtrömte ihnen der große Haufe 
zu, wies Alles, was über die 2 7 einiges Licht 
verbreiten konnte, hartnäckig zurn und erbitterte 
ſich ſchon bei dem leiſeſten weifel, den Vernünf⸗ 
tige gegen das Wunder äußerten. Woher kommt 
es aber, daß Wunderdoctoren immer fo außeror⸗ 
dentliches Aufſehen erregen und ſolch ungewöhnli⸗ 
finden? Vornehmlich wohl aus 


1) Alles Seltene halten wir beſon⸗ 
ders wert betrachten es mit Verwunde⸗ 
rung. Das iſt ein Erfahrungsſatz, der in Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Natur und Menſchenleben gilt. Der 
Himmel breitet jeden Abend ſeine Pracht über un⸗ 
ſerm Haupte aus, und Niemand hält es der Mühe 
werth, nach den herrlichſten Geſtirnen in ihrem 
ewigen Glanze aufzuſchauen, weil dieſes Wunder⸗ 
werk ein ah oder vielmehr allnächtliches 
iſt, aber nach dem unſcheinbarſten Kometen, der 
etwa erſcheint, blicken Millionen Augen auf und 
es wird des Redens davon kein Ende. Aehnlich 
verhält es ſich mit den Aerzten und Wunderdoe⸗ 
toren. Aerzte ſehen wir täglich, es giebt deren 
die Menge, die Kranken können ſie zu ter Stunde 
rufen laſſen, ihre Krankenerxamina, ihre Recepte 
und Arzeneien find etwas Gewöhnliches und von 


glaubt werden. 
rich⸗ Fra 


Jedermann von Jugend auf Geſehenes und Ge⸗ 
Hörtes. Anders iſt s mit den Wunderdoctoren; 
von dieſen tritt vielleicht in hundert Jahren nur 
einer in einer Stadt auf; ganze Geſchlechter ſter⸗ 
ben hin, ohne einen ſolchen Mann geſehen zu ha⸗ 


ben; die Kranken müſſen viele Meilen weit reiſen, 


um ſeine Hilfe zu finden; daß im Bekr Bes 
ſpucken und Beſtreichen eine angebliche Seilfraft 


liege, iſt etwas ſo Seltenes, ſo nie Geſehenes, da⸗ 


rum das Aufſehen, die Begeiſterung und bei un⸗ 
ent Schwachen das blinde en. Dazu 
ommt noch ein anderer Erklärungsgrund: es iſt 
2) die unſerem Geſchlechte eigen 
thümliche underſucht. Dieſe beweiſt die 
Geſchichte aller Zeiten; je unglaublicher und aller 
geſunden Vernunft zuwider laufender etwas war, 
deſto lieber wurde es geglaubt. Man denke an 
alle die Sagen von beſondern Gnadenorten, Wun⸗ 
dermedaillen, Heilung durch Berührung von Ge⸗ 
beinen eines fogenannten Heiligen, die geglaubt 
wurden und noch von Hohen und Niedrigen ge⸗ 
Dieſe Wunderſucht hat ihren 
Grund in einer gewiſſen Trägheit unſrer Denk⸗ 
aft und im Vokherrſchen des Gefühls und der 
e Anſtatt darüber nachzudenken, 
ob es auch wirkliche Krankheiten ſeyen, die der 
Wunderdoctor heile, ob nicht vielleicht nur einge⸗ 
bildete Kranke gen von hinnen gehen, während 
die wahrhaft Kranken und Geplagten ihr Uebel 
und ihren Schmerz behalten, ob nicht bei denen, 
die angeblich Heklung fanden, etwas ganz Natür⸗ 
liches wirkte, ob nicht die Macht des Gemüthes 
über krankhafte Zuſtände des Körpers in Rechnung 
zu bringen ſey, ob nicht Viele, die durch den Wun⸗ 
derdoctor geheilt ſeyn wollen, es nur vorgeben, 


um nicht als Leichtgläubige und Hache dic 5 
m 


beſchämt da zu ſtehen, ob nicht Menſchen, die 
dem Wunderdoctor im Bunde ſtehen, um ihres 
Gewinnes willen poſaunen, — anſtatt darüber nach⸗ 
zudenken, entſagt man lieber allem Denken und 
ſetzt eine Wunderkraft voraus, die dieſe Wirkun⸗ 
gen hervorbringe. Viele werden getäufcht, und 
noch Mehrere 
nur nicht das Denken ihre Sache iſt, und ſie ſich 
in ihrem Wahne gefallen, ein Wunder geſehen zu 
haben und von Wunderheilungen reden zu können. 
e e dene Ne 

) die ganze, dem Volke nicht zuſagende 
Beſchaffenheit der Arznetkänſt, Mbge 
ſehen von den ewigen Kämpfen, in welchen die 


täuſchen ſich ſelbſt, weil Alles — 
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Anhänger verſchiedener Syſteme mit einander le⸗ 
ben und gegenſeitig ihr Anſehen beim Volke zu 
Grunde en, hat dieſe Wiſſenſchaft ihrer Natur 
nach, als Erfahrungswiſſenſchaft, viel Ungewiſſes 
und Unſicheres. Darum curirt der verſtändige, 
wiſſenſchaftlich gebildete Arzt nicht raſch und blind 
darauf los, er überlegt, zögert und wartet auf An⸗ 
zeichen der Natur, verſucht, geſteht die Grenzen 
ſeiner Wiſſenſchaft ein und hütet ſich wohl, Hilfe 
zu verſprechen, wo keine Hilfe iſt. Alles das iſt 
nicht für den großen Haufen; der will einen Doc⸗ 
tor haben, welcher die Krankheit ſchon auf 40 
Schritte erkennt, nichts mehr zu überlegen, nichts 
mehr zu lernen braucht, weil er ja ſonſt kein fer⸗ 
tiger Doctor wäre. Der Arzt, welcher wie ein 

Junderdoctor beim Volke Vertrauen genießen 
will, muß augenblicklich wiſſen, wo das Uebel ſitzt, 
darf ſeinen Irrthum nie eingeſtehen, muß nie an 
der Hilfe verzweifeln, muß Einbildungen für Krank⸗ 

eiten nehmen, darf nicht mit vielerlei den wech⸗ 
elnden Umſtänden angepaßten Arzneien kom 
und von Diät wenig reden. Das eben macht d 
Wunderdoctoren in den Augen des Volkes groß 
und ſtark, daß ſie nie verlegen werden, ſtets darauf 
los euriren, mit ihrem einzigen Mittel Alles hei⸗ 
len wollen und keine Wiſſenſchaft haben. Denn 
auch das iſt ein Zug im Charakter des Vol⸗ 
kes, daß ihm alle Wiſſenſchaft verdächtig oder ver⸗ 
ächtlich ift, und nur die ſein Vertrauen beſitzen, 
die auf gleicher Stufe der Bildung mit ihm ſte⸗ 
hen, dieſelben Vorurtheile hegen, der Vernunft und 
dem Denken dieſelbe Verachtung bezeigen, aber 
ſonſt nur, auch in den Fer ingen, ent⸗ 
ſchloſſen und zu helfen bereit erſcheinen. 


— 
Statiſtik. 


Nach der Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tabelle 
Ende des Jahres 1840 war die Einwohnerzahl 
in Schleſten 2,827,303. Von dieſer kamen auf den 
Regierungsbezirk Liegnitz Einwohner 860,659 
und zwar auf die Kreiſe Bolkenhain 32413, Bunz⸗ 
lau 53065, Freiſtadt 47257, Glogau 64499, Gör⸗ 
litz 53187, Goldberg⸗Haynau 50071, Grünberg 
46763, Hirſchberg 55619, Hoyerswerda 20235, 
Jauer 29289, Landshut 39077, Lauban 63804, 
Liegnitz 51826, Löwenberg 70232, Lüben 29465, 
Rothenburg 41281, Sagan 46007, Schönau 
26907, Sprottau 30632. Von den Städten im 
Liegnitzer Regierungsbezirke hatten Einwohner: 


Beuthen an der Oder 3236, Bolkenhain 1684, 
Bunzlau 5843, Freyſtadt 3154, Friedeberg am 
Queis 2036, Groß⸗Glogau 11200, Görlitz 
14138, Goldberg 7194, Greifenberg 2672, Grün⸗ 
berg 10230, Haynau 3567, Hirſchberg 7144, Hoy⸗ 
erswerda 2053, Jauer 6182, Kupferberg 667, 
Lähn 920, Landeshut 3674, Lauban 5716, Liebau 
1911, Liebenthal 1522, Liegnitz 12231, Löwenber 
3770, Lüben 3376, Markliſe 1666, Muskau 1877, 
Naumburg am Bober 809, Naumburg am Queis 
1752, Neuſalz 3000, Neuſtädtel 1268, Parchwitz 
1217, Polkwitz 1757, Pribus 1062, Primkenau 
1358, Reichenbach in d. L. 1069, Rothenburg in 
d. L. 1009, Rothenburg an d. O. 822, Ruhland 
1312, Sagan 6603, Schlawa 707, Schmiedeberg 
3635, Schömberg 1949, Schönau 1092, Schön⸗ 
berg 1280, Seidenberg 1278, Sprottau 3725, 
Wartenberg (deutſch) 875, Wittichenau 1940, — 
Nach den verſchiedenen Religionsbekenntniſſen wa⸗ 
ren unter Deu. 22 De Liegni 5 1 
1 . e, 1,90 ds 
es PH en und ein Türke. 
Seit dem Jahre 1837 hat ſich die Bevölkerung 
Schleſiens überhaupt um 172,137 Seelen vermehrt, 


Ane edote. 


Taufzeugen bei Soldatenkindern. 


Aeber die Pathen bei Soldatenkindern be⸗ 
ſtimmt ein vom König Friedrich Wilhelm von 
Preußen erlaſſenes Ediet d. d. 11. Nov. 1713: 

„Als verordnen ſie hiermit und Kraft dieſes in 
Gnaden und zugleich ernſtlich, daß zwar denen 
Soldaten erlaubet ſeyn ſoll, fo viel Ober⸗Offtzie⸗ 
rer, auch ſonſten andere mit Häuſern und Gütern 
angeſeſſene Perſonen, als ſie immer wollen, zu 
Taufzeugen zu erbitten, von ihren Kameraden aber 
müſſen ſie nicht mehr, als einen Kerl und ein Weib 
dabei haben, vielmehr gewärtigen, daß derjenige, 
ſo dawider handelt, zum Exempel vor Andere mit 
Gaſſenlaufen desfalls abgeſtrafet werden ſoll. Diet 
Verordnung hatte der König zur Abſtellung d 
eingeſchlichenen Mißbrauchs, daß die Soldaten 
zum öftern eine große Anzahl ihrer Kameraden 
zu Gevattern einluden, an die Regimenter, Con⸗ 
ſiſtorien und Prediger erlaſſen. 


— — 
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Entbindungs Anzeige. 
Geehrten Goͤnnern und Freunden zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß meine Frau am 21. d. M. 
von einem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden 


Goͤrlitz, am 24. Februar 1842. 5 
. Bürger, 
Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren.) Mſtr. Imm. Friedr. Fritſche, B. und 
Weiß baͤcker allh., u. Frn. Chſt. Dor. geb. Wünfce, T, 
geb. den 21. Jan., get. d. 13. Febr., Dor. Agnes. — Carl 
Wilh. Torge, Geſr. beim Stamm des 1. Bat. K. Pr 6. 
Landw. Regim. allh., u. Frn. Chart. Jul. geb. Reich, S., 
geb. d. 27. Jan. get. d. 13. Febr., Guſtav Albert Moritz. 
— Joh. Carl Ghelf. Harzbecher, Schubm. Gef allh., u. 
Frn. Jul. Henr. geb. Kaulfers, T. geb. d 30. Jan, get. 
d. 13. Febr., Agnes Adelheid. — Joh. Glieb Gebauer, 
Gärtner in N. Mois, u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Dittmann, 
T., geb. den 8., get. den 13. Febr., Joh. Carol. — Joh. 
Glieb. Schwarze, in Dienſten allh., u. Marie Roſine geb. 
Thomas, unehel. S. geb. den 8, get. den 13. Febr., Joh. 
800 Ao ed 1275 gu: ae Ju, au; 2 Sen. 
oh. Chſt. geb. Biehe, T., geb. den 10., get. den 15 Febr. 
320 Auge Hen. Adolph Moritz Conrad, Juſtiz⸗ 
verweſ. allh., u. Frn. Job. Chſt. geb. Philipp, S. geb. d. 
24. Jan., get. den 16 Febr., Paul Wilh. Bernhard. — 
Traug. Brenſel, B. u. Inwohn. gllh. und Frn. Barbara 


Diac. 


u. Igfr. Joh. Chriſt. Dor. Kaulfers, weil. M 


geb. Bachmann, S., geb den 7., get. den 11. Febr. in der 
kathol. Kirche, Johann Anton. — Anton Pihan, B. und 
Hausbeſ. allh., und Fru. Marie Anna geb. Reiniſch. S., 
ge 5 get den 16. Febr. in der kath. Kirche, Eduard 
aul. Aa 1 fi 7 u : 
Getraut.) Ernſt Eduard Feller, Tuchbergeſ. allh., 
Traug. Kaulfers, B., Zeug: u Leinw. allh., na 5 
aͤlt. T., getr. den 13. Febr. in Deutfchoffig. . 
Wilh. Alex. Specht, B.u Gypsfigurenfabr. allh, u. Joh. 
Ros geb. Hoͤhne, Joh. Ehriſt. Ehrentrauts, Inw. allh., 
Pflegetochter, getr. d. 14. Febr. — Joh. Gfr. Kotz, Inw. 
allh. u. Joh. Eleon Wagner, Joh. Chſtph. Wagners, 
B. allh., ehel. 2te T., getr. den 14. Febr. 7 
(Geſtorben.) Hr. Benj Gfr Hoffmann, B. und 
gew. Adminiſt. d. Stadtarmen⸗ Direhen moerie allh., 
eſt. d. 13. Febr alt 67 J. 11 M. 25 T. — Hrn. Fried. 
ilh. Leop, Kroͤhne's, B. u. Oberlehrers an . bief hot. 
Bürgerfhule fr Maͤdch. u. Frn. Franz. Rofalſe Erneſt. 
geb Peck, Sohn, Arthur Chriſtian Auguſt, geſt. den 14. 
Febr. alt 3 J. 17 T. — Hrn. Joh. Dan. Aug. Hirche's, 
B. u. Aelt d. Tuchm. auch Tuchfabr. allh., u. Fra, Joh. 
Chriſt. Eleonore geb. Wuͤnſche, Sohn, Friedrich Auguſt 
Gerhard, geſt. d. 10. Febr. alt 1 J. 12 T. — Joh. Glob. 
8 e Sire 2 Joh. Chriſt. geb; 
r, Sohn, Carl Herrm. Guſtav, geft.d. 15, 
alt 1 J. 1 M. 10 T. „geſt. d. 18. Febr., 


Goͤrlitzer hoͤchſter und niedrigſter Getreide-Preis vom 17. Febr. 1842. 


Ein Scheffel Waizen 2 Rthlr. 
5 Korn 1 

„e Gerte — chr 
„Hafer zn DEE 5 


u 


18. E 


22 Sgr. 6 Pf. 
7227 21K 6 
2 . | 6 


2 Rthlr.] 12 Sgr. 6 
2 2 * 5 ‚2 - br = 
F — 12 * — ; 
9 2 — 2 17 6 > 
. 18 — 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 20. Febr. bis mit 3. März 1842. 


7 N l Name der S ARE 8: 1222 
des Abzugs. | des Ausſchenkers. | des Eigenthamere ede ge mn, | Bier⸗ Art. 
20. Febr. | Herr Müller jun.] Herr Salin | Bruderſtraße Nr. 6 Weizen 
1. März Herr Seiler ſelbſt Neißſtraßel 351 Weßzen 
RE Herr Auguſtin a — > 351 Gerſten 


Goͤrlitz, den 22. Febr. 1842, 


err Augu ER) A 
Vom 1. März c. ab geht der Bier⸗Abzug früh 7 Uhr an. 


Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung 


2 8 Betlanntmachung. 


Daß 


zur anderweiten Verpachtung an den Beſtbietenden der ſogenannten Wechſelwieſe an der Neiße, 


vom 20, April d. J. ab, und des Siechhausgartens, vom 1. Mai d. J. ab, ein Termin auf den 28, Fe⸗ 


| 


r. Sam. 
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bruar d. 3, Vormittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe anberaumt worden, und die Vorlegung der Pacht⸗ 
eee dieſem Termine ſtattfinden ſoll, wird hiermit bekannt gemacht. 
oͤrlitz, den 10 Februar 1842. Der Magiſtrat. 


— ———. — ...... “ ũñ-ͤ—— ... — er 
„ Gelder liegen mit 4 p. Zinfen in großen und fleinen Poften zur fofortigen Austeibung und Grund⸗ 
ſtücke empfiehlt vorzüglich einige Gebäude mit deren Gärten, welche alle mögliche Bequemlichkeiten dar⸗ 
bieten, den Herren Kaufluſtigen der Agent Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 292. 
3 wit een se nf. 

Ein Landgut 11 Meile von Frankfurth an der Oder ficht zu dem Preiſe von 36000 Thlr. ſofort 
gegen 12 bis 15,000 Thlr. Anzahlung aus freier Hand zum Verkauf. Daſſelbe beſitzt 800 Morgen Land 
und 100 Morgen Wieſe, hat eine neue Dampfbrennerei, eine große Brauerei, haͤlt uber Winter 8 bis 900 
Stuͤck Schaafe, 12 Pferde, 12 Ochſen, 20 Stuͤck Hauptkuͤhe, und iſt uberhaupt alles Inventarium in 
gteich gutem Zuſtande. Es hat Ziegelei und Torſſtich, auch ſehr bedeutende Aufhuͤtungs⸗ und Waldbe⸗ 
echtigungen. Saͤmmtliche Gebaͤude ſind gut, beſonders aber hat es ein ſchoͤnes modernes Wohnhaus. 
Näheres erhält man durch portofreie Anfrage unter der Adreſſe C. Z. poste restante Sorau. f 


ins Anzeige. 
Da ich meine Felder verkauft und mein Fuhrwerk kaſſirt habe, auch mich überhaupt nutzloſer Bes 
ſchwerden entledigen will, beabſichtige ich nachſtehende Geraͤtyſchaften im Wege der Auction und zwar den 
3. März c., von Vormittags 10 Uhr an, in meinem Brauhofe Petersgaſſe Nr. 313 zu verkaufen, als: 
einen einſpaͤnnigen und zwei zweiſpaͤnnige Spazierſchlitten, ein Holzſchlitken, einen in Druckfedern haͤngen— 
ven eiſernaxigen Stuhlwagen, einen 60 — 70 Etnr. tragenden breitfälligen Frachtwagen, zwei gewoͤhnliche 
Holzwagen, verſchiedene Pſerdegeſchirre, eine Menge Ackergeraͤthe, eine neue Wurfmaſchine und verſchiedene 
andere Piecen, worunter ſich auch eine Kupferdruckmaſchine befindet. 
Saͤmmtliche Sachen können am obengedachten Tage, von früh 8 Uhr an, in Augenſchein genommen 
werden. Goͤrlitz, den 15. Febr. 1842. E. B. Gerſte. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, feine in Penzig wegen guter und binlaͤnglicher Maſſe beſonders! zu 
empfehlende Ziegelei nebſt Wohnhaus Scheune und Brennofen und allem Zubehoͤr, fo wie auch gegen 
11 Morgen dabei befindliches Acker-, Huthung: und Wieſenland aus freier Hand mit Vorbehalt der 
Auswahl unter den Licitanten meiſtbietend zu verkaufen und iſt dazu ein Termin auf den 1, März d. 
J. Vormittags 10 Ubr in dem Gerichtskteiſcham zu Penzig anberaumt worden, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden und ſollen die Kaufsbedingungen im Termine naͤber bekannt gemacht werden. 
Goͤrlitz, den 1. Februar 1842. J. G. Walter, Bauer in Penzig u. Stadig. in Goͤrlitz. 


Ich beabſichtige, mein an der Bautzner Straße gelegenes und in beſter Cultur ſtehendes circa 14 Dresd⸗ 


ner Scheffel haltendes Stuck Acker aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 8 Ei 
— . F. ig. 


Das Haus Nr. 40 in Kuhna ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer in Nr. 622 auf dem Niederviertel zu erfragen. ? 


Ein Familienvater, der wohl von allen feinen Mitbürgern, die ihn kennen, das Zeugniß der Recht⸗ 
ſchaffenheit, guten moraliſchen Fuͤhrung, feſten Gottvertrauens, ſowie der Ausdauer in jeglichen Verhaͤltniſ⸗ 
fen in Anſpruch nehmen zu dürfen glaubt, wünſcht zur Verbeſſerung und Dislocirung feines Gefhäfts 
35 600 hl. auf einige wenige, vielleicht nur auf zwei Jahre, geliehen zu haben. Außer Hypotbek e 
ſpricht derſelbe jede andere wenn irgend mögliche Sicherheit zu gewähren. Beſitzer von Vermo rb ie 
edeldenkend in der Gewiſſenbaftigkeit eines Mannes größere Buͤrgſchaft finden, als in leicht zerſtorbaren 
Gebäuden und darum geneigt ſeyn dürften, auf obiges Geſuch einzugehen, oder auch mit dem acer 
ler gemeinſchaftliche Sache zu machen, belieben ihre Addreſſe unter F. 0. O, verſiegelt in der xped, der 
Goͤrlitzer Fama abzugeben, 113 >} ER - 


62 


In Nr. 289 auf der Nicolaigaſſe iſt ein Logis zu vermiethen und zu Oſtern beziehbar. 


In Nr. 61a am Fiſchmarkte iſt ein Logis von Stube und Stubenkammer und uͤbrigem Zubehör zu 
vermietben. 


———— — — ͤ— Aꝓäͤ 6 T — — ; ͤU½2]½— 
In der D Nr. 15 ift, veränderungsdalber, eine menblirte Stube nebſt Alkoven, vorn herz 
aus in der zweiten Etage zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. r 


——— . —— ¶ͤ —m— — —ͤ —— . —— 
- Bettfeder ⸗Pferdehaar⸗Reinigungs⸗ und Desinfeetions⸗Anſtalt. 
} Eine mit ganz neuen Conſtructionen verſehene Bektfeder- und Pferbehaar: Reinigungs: Maſchine habe 
ich bereits in meinem Hauſe, Brüdergaſſe Nr. 8, zum geneigten Gebrauch eines geehrten Publikums auf⸗ 
geſtellt, die Lokalität mit moͤglichſter Bequemlichkeit verſehen, und übernehme ich ſowohl die gaͤnzliche Be⸗ 
ſorgung der mir anvertrauten Federn zur Reinigung, ſo wie ich gern bereit bin, die Maſchine auf Ver⸗ 
langen ſtundenweiſe zu uͤberlaſſen. f 
Der Vortheil dieſer Maſchine iſt groß, wenn z. B. Bettfedern durch langen Gebrauch ſchwer 
und unrein oder ſchweißig geworden ſind, auch Krankenbetten, welche vom Arzte nicht für anſteckend er⸗ 
achtet worden, iſt die Reinigung mit heißer Luft hinreichend, um aus jeder Feder, moͤge ſie noch ſo alt 
und ſchmutzig ſeyn, nicht allein jedes Nachtheilige zu vertilgen, ſondern ſie auch den neueſten und ſchoͤn⸗ 
ſten Federn in der Weiße und vorzüglich in Hinſicht der Elaſticitaͤt gleich zu machen. Auf dieſe Weiſe 
wird mit Betten verfahren, welche vom Arzte für anſteckend erkannt find, doch mit dem Unterſchiede, daß 
die Reinigung der Federn mit Chlor⸗Waſſerſtoffgas geſchehen muß. J. Eiffler. 
Friſch gewaͤſſerten ſo wie auch trocknen Stockfiſch empfiehlt waͤhrend der Faſtenzeit 
; J Eifler. 
Amerikaniſche Caoutſchone oder Gummi⸗GElaſticum⸗Auflöſung. 
Das vorzliglichfte aller bekannten Mittel, um jegliches Lederwerk waſſerdicht und weich zu machen, 
empfiehlt a Kruke 3 Sgr. Ye EFT 
Die ſchon längft erwarteten arſenikfreien Compoſitions⸗Wachs⸗Lichte hat erhalten und verkauft 
das Pfund zu 123 far, bei Abnahme größerer Parthien 12 ſgr. J. Eiffler. 
805 850 5 30 6b 88 8.78 40g 320 885 J 85 S6 4 86 8e 380 880 0 30 ET 
Mit Anfertigung von modernen Hauben ꝛc. auf Beſtellung, ſowie mit Umar⸗ 8 
beitung, Waſchen und Zurichten von dergleichen empfiehlt fi und verſpricht billige 
8 und prompte — Marie Halle, uns Nr. 163. 25 


5 ERS erden MEERE L s e de ee s eee e e e ee eee 
Voielſeiliger Aufforderung zufolge zeige ich hiermit an, daß ich italieniſche wie deutſche Herren⸗ und 
Damen ⸗Strohhüte zum Waſchen und Modernifiren nach neueſter Facon zur Beſorgung übernehme, und 

die erſte Sendung nach Dresden den 4. März erfolgt. Um gütige Beachtung bittet 
Roſalie Schulz, Kloſter⸗ und Nonnengaſſen⸗Ecke Nr. 34. 


Mädchen koͤnnen Unterricht im Nähen erhalten. Näheres iſt zu erfahren Sberlangengaſſe Nr. 164. 


Ich bin geſonnen, von Oſtern an, einigen Schuͤlern, deren Eltern auswärts wohnen, Koſt und 
ein freundliches Logis zu geben, darauf Reflektirende bitte ich, das Nähere mündlich mit mir bes 
ſprechen zu wollen. Bähr in Nr. 284. 


„ Tanz- Unterrichts - Anzeige. 

Den Honoratioren und Freunden der Tanzkunſt zu Görlitz beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, 
daß der diesjährige Lehrcurſus meines Tanz- Unterrichts den 4, April im Societäts⸗Saale feinen Anfang 
nimmt. Der Lehrcurſus enthaͤlt 60 Stunden a 25 ſgr. und 2 thlr. 15 ſgr. werden pränumerando ent⸗ 
richtet. Die hoch zuverehrenden Familien, welche geneigt fern ſollten, Antheil zu nehmen, haben die Gewo⸗ 
genheit, ihre Aufträge bis Mitte März in der Exped. der Görl. Fama gefälligft abzugeben. 

Dresden, den 24. Febr. 1842. A. Klediſch etz, Lehrer der Tanzkunſt. 


te 
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Theater Anzeige. 
Donnerflag, den 24. Februar zum Beneſiz für Mad. Siemeb ing: 
ö Die Lichtenſteiner. 
Schauspiel aus den Zeiten des 30jaͤhrigen Krieges nach van der Veldens Erzählung in 3 Akten von 
Bahrdt, Verfaſſer der „Grabesbraut“ nebſt einem Vorſpiel: „der Weihnachts- Abend“ in 1 Akt. 
Freitag den 25, Februar auf Verlangen? 
Der Wirrwarr. 
; Luſtſpiel in 5 Akten von Kotzebue. Vorher: 
Die Weihnachtspräſente. 
Poſſe in 1 Akt von Angely. i 
Sonnabends den 26. Februar kein Schauſpiel. Sonntag den 27. Februar zum Erſtenmale: 
Bruder Kain oder das Urtheil der Mutter. 
Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Schmidt. (Hier noch nicht gegeben.) 
Montag den 28. Febr. auf Verlangen: 5 
Scheiben - Toni. 
f Luſtfpiel in 5 Akten. 
Dienſtag den 1. März zum Beneſiz fir Mad. Anſchuͤtz: j . 
a Laura, die Sängerin. 
Singſpiel in 3 Akten von Angeth. Muſik von mehreren Componiſten. 
Mittwoch den 2. Maͤrz zum Vorletztenmale: 2 
Rataplan, der kleine Tambour. 
Ze Liederfpiel in 1 Akt. Darauf: 
Fröhlich, muſtkallſches Quodlibet in 2 Akten von L. Schneider. 
Donnerſtag den 3. Maͤrz z um Letzten mal e: 
er Oheim. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Ihre Koͤn. Hoh. der Prinzeſſin Amalie von Sachſen. - 
Darauf: Epilog, im Charakter des reiſenden Studenten verfaßt und 9 vom Regiſſeur 
e n 


Herrn Konig. Bu o p. 
ö Künftigen Sonnabend ladet zu einem Wurſtſchmauße ganz 
— ergebenſt ein Gutte. 


Theater Anzeige. 
Dienſtags den 1. März zum Beneſiz der Unterzeichneten: 8 
Laura, die Sängerin. 
Komiſche Oper von Angely, Muſik von mehreren Componiſten. 
Durch das launige Sujet dieſes Stücks, begleitet von den beliebteſten Motiven aus den neueſten Opern, 
glaube ich dem verehrten Publikum einen heitern Abend verbuͤrgen zu können; deſſen freundlichen Wohl⸗ 
wollen ſich empfiehlt arie An ſchü tz. 


2 Großes Conzert, ; 
ausgeführt vom Muſikchor der Königl. Hochlöbl. 1. Schützen⸗Abthei⸗ 
lung, wird Sonntag den 27. Februar ſtattfinden; und lade hierzu er⸗ 
gebenſt ein. Anfang 32 Uhr. Hinke, Coffetier. 
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Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen Nächſten! 

In Nr. 7 des Görlitzer Anzeigers hat ein nichtswürdiger Verleumder die Frechheit 
gehabt, unter ſchändlichem Mißbrauche meines ehrlichen Namens das Publikum vor meis 
ner Frau wie vor einer erklärten Schuldenmacherin öffentlich zu warnen. Wer mich und 
meine häuslichen Verhältniſſe kennt, wird dieſe Anzeige ſogleich für das genommen haben, 
was ſie iſt — eine boshafte Lüge. Denen aber, die uns nicht kennen, ſehe ich mich 
genöthigt, hiermit zu erklären, daß mir meine brave Frau in den 3 Jahren unſerer Ehe 


1 


nie auch nur den mindeſten Anlaß zu Beſchwerden diefer Art gegeben, ſondern jederzeit 


meinem Hausweſen mit Ordnung, Treue und Gewiſſenhaftigkeit vorgeſtanden hat. Das 
Zeugniß wird ihr Jeder geben müſſen, der ſie kennt und redlich denkt. Solchen Schurken 
aber, der unbeſcholtene Menſchen durch ſolche tückiſche Lügenreden um ihren guten Na⸗ 
men zu bringen ſucht, zur gerechten Strafe zu ziehen, muß ſich jeder Nechtſchaffene in 
ſeinem Gewiſſen verpflichtet fühlen. Wer alſo dieſen boshaften Verleumder kennt, und 
mir ihn anzeigt, ſo daß ich ihn gerichtlich belangen kann, der thue es bei allem was hei⸗ 
lig iſt, er thue es, wenn ihm ſeine und ſeiner Nebenmenſchen Ehre lieb iſt, bei der 
Dual eines beleidigten Ehrgefühls. Ich ſichere Jedem eine Belohnung von zehn 
Thalern zu, der mir die nöthige Auskunft über die Perſon jenes nichtswürdigen 
Verleumders gibt. Sollte der Ehrloſe aber auch der wohlverdienten geſetzlichen Strafe 
entgehen, einer Strafe entgeht er gewiß nicht, der des unſichtbaren Richters. 
2 Heinrich Siegert jun., Schornſteinfegermſtr. 

Hine Parthie Sinfonien für Orchester. 

Andre Sinf, Op. 25. in Es für 2 thl,.3sgr. — Op. 5. F. f 1 chl. — Op. 13. G. 1 chi. ser. — 
Op. 41. P. 35thi. — Aspelmayer 6 Serenades, Op. 1. 1thl.12sgr. — Bach, J. €, 3 Siuf 0p.9, 
15thl.— Bach, D., 10 Entr' Actes. Op. 1. Es, 1thl, 12sgr. — Beethoven, Sinf. Op. 21. C. 2thl, 
3sgr. — 2. Sinf, Op. 36. D. 35 chl. — 3. Sinf (eroica) Op. 55. Es. Athl. 14sgr. — Dieselbe Sinf. arr. 
f. kleineres Orch. 25 thl. — 4. Siuf, Op. 60. B. 34 thl. — 6. Sinf, Op. 67. Cmoll. 3 thl. 238gr. — 6. 
Sinf. pastorale. Op. 68. F. 3thl.23sgr. — Les Adieux, Absence, et le Retour. Op. 81. C. 13thl, — 
t bei Vittoria). Op. 91, 6 ihl. 58gr. 


” Actes d Egmont. Op, 84. 13 thl, — Wellingtons Sieg (Schlach 
ur? Sinf, Op. 92. A. 6 chi. 5sgr. — 8. Sinf. Op. 93. F. 4z chl. — 9. Sinf, mit Chor. Op. 125. Dmoll. 
Sl. 18 gr. — Allegretto. Oeuv. posth. Es. 17 sgr. — 12 Entr’ actes tires des Oeuvres de Pf. 23 tht. 

"—=Benincori 1. Sinf. Op. 11. 3 . — Bergt Sinf. Op. 12. 1 thl. 17 sgr. verkauft sehr billige 
zu den angezeigten Preisen Reetor Gründer in Sch önberg. — Bestellungen nimmt der Herr 
Buchbinder Bühne (Bcüderstrasse) in Görlitz an. 11 

Auf Verlangen werden obige Musicalien auch verliehen. 


Der Butenop wird hierdurch böfichft imd dringendſt erfucht, uns vor feiner Abreife Gelegen- 
heit zu geben, Herrn König nochmals als Iſolani in Schillers Wallenſtein bewundern zu können. 
2 i Undo en. K Viele Kunſtfreunde, 


big in allen Buchhandlungen, in Goͤrlitz und Lauban bei Ang. 


— So eben if erfchinen und vorrat 
Koblitz: = f 8 
Sammlung von leicht ausführbaren Vorſchriften zu den ſchönſten und 
eleganteſten Strumpfrändern und andern feinen Strickereien. 
Ein Hilfsbüchlein für das ſchöne Geſchlecht. 
Geſammelt und herausgegeben von Nanette Andrei, 2 Hefte, jedes zu 23 far, 


